
EINKAUFSLEXIKON

Auftragspriorisierung:
Systematische Rangfolge von
Aufträgen in Beschaffung und
Produktion
Auftragspriorisierung bezeichnet die systematische Festlegung einer Rangfolge für Kunden-,

Produktions- und Beschaffungsaufträge nach betriebswirtschaftlichen Kriterien wie Fristigkeit,

Deckungsbeitrag oder strategischer Bedeutung. Sie entscheidet darüber, welche

Anforderungen zuerst Ressourcen wie Maschinenkapazität, Personal oder Material erhalten.

Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist sie das zentrale Steuerungsinstrument,

um knappe Kapazitäten dort einzusetzen, wo sie den größten Unternehmensnutzen schaffen.
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Das Wichtigste in Kürze

01 Auftragspriorisierung ordnet Aufträge nach definierten Kriterien wie Terminbindung,

Wirtschaftlichkeit und strategischer Relevanz.

02 Sie wirkt auf Beschaffung, Produktion und Logistik gleichermaßen und verhindert

willkürliche oderegotrierte Einzelentscheidungen.

03 Häufig genutzte Verfahren sind ABC-/XYZ-Analyse, Punktebewertungsmodelle und die

Critical-Ratio-Methode.

04 In der Praxis typischerweise priorisiert man Ersatzbedarf für Stillstände vor regulärer

Serienware.

05 Die Wirksamkeit lässt sich über Kennzahlen wie Liefertreue, Durchlaufzeit und

Bestandsreichweite messen.

06 Ohne klare Regeln und Abstimmung mit Lieferanten führt Priorisierung häufig zu

Verdrängungseffekten im gesamten Netzwerk.

Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon Seite 1 von 7



Auftragspriorisierung: Systematische Rangfolge von Aufträgen in Beschaffung und …

Definition: Auftragspriorisierung

Auftragspriorisierung ist die regelbasierte Festlegung der Bearbeitungs- und Beschaffungsreihenfolge

von Aufträgen. Sie ordnet jedem Auftrag eine Rangstufe zu, die bestimmt, wann er Ressourcen erhält

und mit welcher Dringlichkeit er im Bestellmanagement nachverfolgt wird.

Abgrenzung zu verwandten Begriffen

Die Auftragspriorisierung ist nicht identisch mit der Reihenfolgeplanung der Produktion: Sie setzt eher

vorgelagert an und bestimmt, welche Bedarfe überhaupt beschafft und gefertigt werden. Ebenso

abzugrenzen ist sie vom Promotion Planning, das kurzfristige Absatzaktionen in den Blick nimmt,

während Priorisierung die operative Ressourcenverteilung steuert. Ein sauberes Bestellmanagement

bildet die Priorisierung anschließend in Bestellpositionen, Terminen und Eskalationsstufen ab.

Bedeutung für den technischen Einkauf

Für Einkäufer entscheidet die Priorisierung, welche Abrufe einer Abrufbestellung zuerst geliefert

werden und welche Lieferanten Kapazitätsvorschüsse erhalten. In Engpasssituationen – etwa bei

Halbleitern oder Spezialstählen – ist die Priorisierung faktisch Verhandlungsmacht: Wer priorisiert ist,

bekommt zuerst. Sie sollte daher transparent und nachvollziehbar dokumentiert werden, um gegenüber

Lieferanten und internen Abteilungen vertretbar zu sein.

Priorisierung als Netzwerkthema

Priorisierung endet nicht an der Werktorke: Auch Lieferanten und Logistikdienstleister priorisieren

ihrerseits nach Umsatz, Margen und Auftragsrisiko. Wer als Kunde niedrig priorisiert wird, sollte das

über ein strukturiertes Supplier Rating erkennen und im Category Management berücksichtigen.

Nearshoring kann in diesem Zusammenhang als strategische Antwort dienen, weil kürzere Lieferketten

die Abhängigkeit von extremen Priorisierungsentscheidungen Dritter reduzieren.

Methoden und Vorgehen bei der Auftragspriorisierung

Bewährte Priorisierungsverfahren reichen von einfachen scoringbasierten Punktesystemen bis zu

algorithmischen Dispositionen im ERP oder APS. In der Praxis haben sich Kombinationen aus

ABC-Klassierung und terminbezogener Dringlichkeit bewährt.

Punktebewertung und Kriterienkatalog

Ein häufiger Ansatz vergibt Punkte für Kriterien wie Auftragswert, Deckungsbeitrag, Kundenschicht,

Konventionalstrafen-Risiko und Restlaufzeit. Die Summe ergibt die Prioritätsstufe, typischerweise drei

bis fünf Stufen von „kritisch“ bis „regulär“. Wichtig ist, dass der Kriterienkatalog gemeinsam von

Vertrieb, Disposition und Einkauf definiert wird, sonst entsteht eine reine Vertriebsperspektive. Die

Kriterien sollten in einer PO Policy verankert sein, damit Bearbeiter im Tagesgeschäft einheitlich

entscheiden.

Auftragswert und Deckungsbeitrag
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Kundenrelevanz und Vertragsstrafen-Risiko (Liquidated Damages)

Restlaufzeit bis zum Bedarfsdatum

Materialverfügbarkeit und Alternativbeschaffungsoptionen

Critical Ratio und EDD als operierende Verfahren

Die Critical-Ratio-Methode setzt die verbleibende Zeit bis zum Bedarfstermin ins Verhältnis zur

benötigten Durchlaufzeit; Werte unter Eins signalisieren akuten Handlungsbedarf. Earliest Due Date

sortiert dagegen schlicht nach Termin und ist einfach, vernachlässigt aber Bearbeitungsdauern. Beide

Verfahren funktionieren nur, wenn Stammdaten wie Vorlaufzeiten gepflegt sind – eine Aufgabe, die eng

mit der Materialklassifizierung und Capacity Planning verknüpft ist.

Segmentierung nach Material- und Kundengruppen

Eine differenzierte Priorisierung beginnt mit der Segmentierung des Sortiments. Die

Materialklassifizierung nach ABC-Kriterien identifiziert kritische Positionen, für die höhere

Sicherheitsbestände und engere Überwachung gelten. Ergänzend liefert Category Intelligence

Marktinformationen, um Knappheiten früh zu antizipieren und Priorisierungsentscheidungen nicht erst

bei eingetretenem Engpass treffen zu müssen.

Wichtige KPIs zur Steuerung der Auftragspriorisierung

Ohne messbare Kennzahlen bleibt Priorisierung Bauchgefühl. Die folgenden Indikatoren zeigen, ob die

gewählte Rangfolge tatsächlich Liefertreue, Bestandseffizienz und Deckungsbeitrag verbessert.

Liefertreue und Termintreue

Die Liefertreue misst den Anteil pünktlicher und vollständiger Lieferungen – beim eigenen

Unternehmen gegenüber Kunden wie beim Lieferanten gegenüber dem Einkauf. Typischerweise

streben Serienlieferketten Werte über 95 bis 98 Prozent an. Sinkt die Kennzahl trotz Priorisierung, liegt

häufig ein Kapazitäts- statt ein Prioritätsproblem vor, das dann im Capacity Planning adressiert werden

muss.

Durchlaufzeit, Bestandsreichweite und Eskalationsquote

Die Durchlaufzeit von Bestellung bis Wareneingang zeigt, ob priorisierte Aufträge tatsächlich schneller

bearbeitet werden. Die Bestandsreichweite aus der Bestandsanalyse verrät, ob Priorisierung zu

Überbeständen bei hochrangigen Positionen führt – ein typischer Nebeneffekt. Die Eskalationsquote,

also der Anteil nachgeordneter Aufträge, die trotz Systemrang eskaliert werden mussten, deckt

Regelverletzungen auf.

Prozesskosten und Deckungsbeitrag

Die Prozesskostenrechnung macht sichtbar, was ständige Repriorisierungen kosten:

Mehrfachbearbeitung, Sondertransporte, Nachverhandlung. Ein Teil der Kosten lässt sich durch

Automatisierung senken, etwa via Invoice Automation, die die Finanzabwicklung von dringenden
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Aufträgen beschleunigt. Letztlich sollte die Priorisierung den Deckungsbeitrag priorisierter Aufträge

messbar heben, sonst ist sie nur Umsortieren mit Zusatzaufwand.

Risiken und Kontrollen bei der Auftragspriorisierung

Priorisierung erzeugt automatisch Verlierer: Nachgeordnete Aufträge warten länger, und im

Lieferantennetzwerk können Verdrängungseffekte entstehen. Kontrollen und Governance halten diese

Risiken beherrschbar.

Verdrängung und Lieferantenbeziehungen

Wer Lieferanten dauerhaft mit wechselnden Prioritäten konfrontiert, riskiert verteuerte Konditionen oder

den Rückzug aus dem Geschäft. Verbindliche Vereinbarungen mit Konventionalstrafen (Liquidated

Damages) wirken nur, wenn der Kunde seinerseits verlässliche Prioritäten kommuniziert. Bei

empfindlichen Kunden im eigenen Portfolio drohen umgekehrt Vertragsstrafen oder imagebedingte

Folgen – beides gehört in die Priorisierungsbewertung. Der Bestellstorno als letztes Mittel sollte nur

nach definierten Eskalationsstufen erfolgen.

Governance, Compliance und Dokumentation

Priorisierungsentscheidungen müssen nachvollziehbar sein, insbesondere wenn sie Lieferanten

wirtschaftlich benachteiligen oder regulatorische Pflichten berühren. Das

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz verlangt etwa, dass Beschaffungsentscheidungen risikobasiert und

dokumentiert erfolgen; konkrete Pflichten sind im Einzelfall zu prüfen. Auch eine Offene Kalkulation bei

Entwicklungs- oder Nullserienaufträgen kann die Priorisierung abbilden, wenn Einzelpreise

engpasskritischer Positionen sichtbar sind.

Qualitätssicherung in schnellen Prozessen

Beschleunigte Prioritäten dürfen die Prüftiefe nicht unterlaufen. Eine verkürzte Dokumentenprüfung

oder der Verzicht auf ein Lieferantenzertifikat bei Eilbeschaffungen kann teure Reklamationen nach

sich ziehen. Auch beim Pilot Run neuer Teile gilt: Dringlichkeit rechtfertigt keine Abkürzungen bei

Freigabeprozessen, sondern erfordert parallel laufende Risikobewertung.

Aktuelle Entwicklungen und digitale Unterstützungen

Digitalisierung verschiebt die Priorisierung von statischen Listen hin zu dynamischen, datenbasierten

Entscheidungen. Künstliche Intelligenz, Integration und neue Beschaffungsmodelle verändern die

Praxis deutlich.

Dynamische Disposition mit ERP und KI

Moderne ERP- und APS-Systeme berechnen Prioritäten laufend neu aus Bestands-, Termin- und

Kapazitätsdaten, statt sie wöchentlich per Meeting festzulegen. KI-gestützte Prognosen erkennen

Engpassrisiken früher und schlagen automatische Repriorisierungen vor. Wichtig bleibt, dass

Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon Seite 4 von 7



Auftragspriorisierung: Systematische Rangfolge von Aufträgen in Beschaffung und …

Empfehlungen nachvollziehbar sind – sonst lehnen Disponenten sie ab oder folgen ihnen blind ohne

Plausibilitätsprüfung.

Kollaboration und Beschaffungsmodelle

Co-Creation mit Lieferanten kann Engpasssituationen entschärfen, weil gemeinsame

Kapazitätsplanung Prioritäten früh abstimmt, statt sie kurzfristig zu erzwingen. Im

Ramp-up-Management sind explizite Priorisierungsvereinbarungen Standard, da sichere Versorgung

der Startproduktion Vorrang hat. Alternativbeschaffung über qualifizierte Zweitlieferanten bietet

Rückfallebenen, wenn die Priorisierung im primären Netzwerk nicht greift.

Automatisierte Bestell- und Rechnungsprozesse

Digitale Prozesse reduzieren die Latenz zwischen Prioritätsentscheidung und Wirksamkeit. Einheitliche

Bestellrichtlinien (PO Policy) und automatisierte Rechnungsbearbeitung (Invoice Automation)

verkürzen Durchlaufzeiten spürbar, häufig um mehrere Tage pro Vorgang. 3PL-Dienstleister

übernehmen zudem Transportpriorisierung, etwa bei dringenden Luftfracht-, Express- oder

Kurierversänden, und machen logistische Rangregelungen transparent.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Liefertreue > 95 %

in Serienlieferketten häufig angestrebter Richtwert

Eskalationsquote < 10 %

Anteil nachgeordneter Aufträge mit manueller Eskalation; typischer

Richtwert

Durchlaufzeit priorisierter
Aufträge

20–30 % kürzer

übliche Verbesserung gegenüber regulären Aufträgen

Bestandsreichweite kritischer
Positionen

individuell je Materialklasse

Ergebnis der Bestandsanalyse; Überbestände als Warnsignal

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 300 Mitarbeitenden hatte jahrelang nach

„Kundenstimmung“ priorisiert: Vertriebsleiter eskalierten telefonisch, Ersatzteile für Baumaschinen

liefen neben Serienaufträgen um die Wette, und die Liefertreue stagnierte. Nach einem Engpass bei

Antriebskomponenten führte das Unternehmen ein fünfstufiges Priorisierungssystem ein, das

Auftragswert, Konventionalstrafen-Risiko, Restlaufzeit und Materialverfügbarkeit bewertet und in der

PO Policy verankert ist.
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Kriterienkatalog gemeinsam mit Vertrieb, Disposition und Einkauf definiert und monatlich überprüft

Ersatzteilbedarf für Maschinenstillstände fest auf Stufe 1 gesetzt, sonstige Eilaufträge per

Punktescore

Lieferantengespräche mit verbindlichen Abrufzyklen und definierten Eskalationsstufen statt

ad-hoc-Anrufen

Repriorisierungen nur noch mit Begründung im System, Eskalationsquote als wöchentliche

Steuerungskennzahl

Fazit

Auftragspriorisierung ist kein technisches Neben-detail, sondern eine zentrale Führungsentscheidung

über die Ressourcenallokation im Unternehmen. Sie funktioniert nur, wenn Kriterien transparent,

abteilungsübergreifend vereinbart und konsequent durchgesetzt werden – und wenn Lieferanten

wissen, woran sie sind. Messbare Kennzahlen wie Liefertreue und Eskalationsquote zeigen, ob das

System wirkt. Wer Priorisierung digital unterstützt, Risiken wie Verdrängung und Qualitätseinbußen

kontrolliert und sie strategisch mit Beschaffungsentscheidungen verzahnt, gewinnt Resilienz und

Wirtschaftlichkeit zugleich.

Häufige Fragen

? Was bedeutet Auftragspriorisierung im Einkauf?

Auftragspriorisierung bedeutet, Beschaffungs- und Fertigungsaufträge nach definierten Kriterien

wie Terminbindung, Deckungsbeitrag und strategischer Relevanz in eine Rangfolge zu bringen. Sie

bestimmt, welche Bedarfe zuerst Material und Kapazität erhalten. Im Einkauf steuert sie

insbesondere Abrufe, Eilbeschaffungen und Eskalationen gegenüber Lieferanten.

? Welche Kriterien werden für die Priorisierung von Aufträgen verwendet?

Typische Kriterien sind Auftragswert, Deckungsbeitrag, Kundenrelevanz, Vertragsstrafen-Risiko,

Restlaufzeit sowie Materialverfügbarkeit. Häufig werden diese Kriterien in einem

Punktebewertungsmodell zusammengefasst, das mehrere Prioritätsstufen erzeugt. Wichtig ist, dass

Vertrieb, Disposition und Einkauf den Kriterienkatalog gemeinsam festlegen.

? Was ist die Critical-Ratio-Methode?

Die Critical-Ratio-Methode vergleicht die verbleibende Zeit bis zum Bedarfstermin mit der

geschätzten Durchlaufzeit eines Auftrags. Ein Wert unter Eins zeigt an, dass der Auftrag kritisch ist

und sofort behandelt werden muss. Das Verfahren ist einfach umsetzbar, setzt aber gepflegte

Vorlaufzeiten in den Stammdaten voraus.

? Wie priorisiert man Aufträge bei Lieferengpässen?

Bei Lieferengpässen sollten zunächst die Auswirkungen bewertet werden: Produktionsschäden,

Konventionalstrafen und Umsatzrisiken der betroffenen Aufträge. Anschließend wird die Rangfolge
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nach definierten Kriterien festgelegt und transparent gegenüber Lieferanten und internen Stellen

kommuniziert. Ergänzend bieten sich Alternativbeschaffung, erhöhte Sicherheitsbestände bei

kritischen Materialien und strukturiertes Ramp-up-Management an.

? Welche Rolle spielt der Einkauf bei der Auftragspriorisierung?

Der Einkauf setzt interne Prioritäten gegenüber Lieferanten durch, verhandelt

Kapazitätsreservierungen und verfolgt priorisierte Positionen im Bestellmanagement nach. Er liefert

zudem Marktwissen über Verfügbarkeit und Preisdynamik, das in die Bewertung einfließt. Ohne

Einkaufsbeteiligung bleiben Priorisierungsentscheidungen blind gegenüber der eigentlichen

Versorgungsrealität.

? Wie kann man Priorisierung objektiv statt politisch gestalten?

Objektivität entsteht durch schriftliche Kriterien, dokumentierte Entscheidungen und eine

unabhängige Kontrolle, etwa durch regelmäßige Review-Meetings mit eskalationsfreien Vertretern.

Ein Punktesystem reduziert den Einfluss individueller Interessen. Kennzahlen wie die

Eskalationsquote decken auf, wie oftregeln stillschweigend umgangen werden.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.com
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